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£art Sutcte: 23Ianfenefet Sommertage. 203

ginfentoärber. SHte

eine 23reite bon gtbeieingalb Kilometern auf-
toeift. SJlan fdjaut surüd, ins fianb l)inein unb
in bet Hamburger Sticgtung. Scgön ift biefeö
23itb, unb für baö 23olf ber ©bene mug eö eine

ungetbögnlidje ©elcgengeit fein, fo bon oben ger-
unter fein 2Iuge in bie (ferne fcgtoeifen ?u (äffen.

©erabeju gerrlid) ift eö, fid) gier auf ber 2ÏU3-

ftdjtéterraffe nteberjulaffen unb bei einer Saffe
See 3U berfolgen, tbie baö Heben auf ber ©be
fid) bol(3ief)t. Sa ift immer 33etbegung. Sdjiffe
fommen unb gegen, groge unb Heine, aud) bie

allergrögten. 23on einer (fagrt bon 3nbien ober

©)ina ger legen fie bie legten Kilometer 3urüd.
Unb ein anberer ©ampfer freust borbei, ber juft
auöfägrt. SJtufif fpielt auf ©ed. Sie Hingt ger-
auf biô auf ben Süllberg unb fünbet bon ber

frogen Stimmung, bie unten an 23orb gerrfdft.

"Blankenefer

l
© roie raufcgt geut bie Jlut. ©er ©oHmonb

leucgtet am ipimmel,

H 6er bem ©Ibftrom langt gitternb fein filber=

neë Cicgt.

IRugig ahnet bie 3Tacgt. 23on gellem ©unfh
fdgein ummoBen

Raufet am StecnMef.

3d) aber fige gier oben gleicgfam im rugigen
Htafen bed Hebend, bon feinem 2Deg geplagt unb

aucg bon feiner pgantaftifdfen Hoffnung in SItem

gegalten, ©ad ift eine recgt befömmlicge Hebend-

ftimmung, ibenn fie nodj burcg fo biete fdjönc
neue 93ilber ergögt tmrb.

©ie Seit fdfeint gier ftille 3U ftegen. 216er fie
gegt. 3a nur gu fcgnetl. ©enn bie Ugren fcglagen
unb bie Sd)iffe gornen. ©er 2lbenb melbet fid)
an. <£d raufd)t in ben 23äumen unb erinnert mid)
baran, bag id) nad) Hamburg 3urüdfegren mug.
Scgabe, ed ift 3U fpät, um auf Scgugmacgerd
Stappen Stiftung 2Iltona eingufcglagen.

23alb ibar id) ben Hmgel gtnunter unb fag tbie-
ber im 23oot. So lange id) fonnte, begielt id)

23lanfenefe im 2luge. ©enn am grünen 23anbe

ber ©be bleibt ed ber fonnigfte Scgmud.

Sommertage»
Scgläft roeit brüBen bie Stabt, fieBernb in ©elb

unb ©enug.

©n eine ßinbe gelegnt, feg icg ginaB ins!

©elänbe,
2Ttir gültigen geftrecgt fcglummert rugig mein,

ipunb.
Cangfam manbert mein 23Iick non fpaud gu

tpaud in bem Tale:
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Finkenwärder. Alte

eine Breite von zweieinhalb Kilometern auf-
weist. Man schaut zurück, ins Land hinein und
in der Hamburger Richtung. Schön ist dieses

Bild, und für das Volk der Ebene muß es eine

ungewöhnliche Gelegenheit sein, so von oben her-
unter sein Auge in die Ferne schweifen zu lassen.

Geradezu herrlich ist es, sich hier auf der Aus-
sichtsterrasse niederzulassen und bei einer Tasse
Tee zu verfolgen, wie das Leben auf der Elbe
sich vollzieht. Da ist immer Bewegung. Schiffe
kommen und gehen, große und kleine, auch die

allergrößten. Von einer Fahrt von Indien oder

China her legen sie die letzten Kilometer zurück.
Und ein anderer Dampfer kreuzt vorbei, der just

ausfährt. Musik spielt auf Deck. Sie klingt her-
auf bis auf den Süllberg und kündet von der

frohen Stimmung, die unten an Bord herrscht.

Blankeneser

l
G wie rauscht heut die Flut. Der Vollmond

leuchtet am Himmel,

II ber dem Elbstrom tanzt zitternd sein silber-

nes Licht.

Ruhig atmet die Rächt. Von Hellem Dunst-
schein umwoben

Häuser am Steendiek.

Ich aber sitze hier oben gleichsam im ruhigen
Hafen des Lebens, von keinem Weh geplagt und

auch von keiner phantastischen Hoffnung in Atem
gehalten. Das ist eine recht bekömmliche Lebens-
stimmung, wenn sie noch durch so viele schöne

neue Bilder erhöht wird.
Die Zeit scheint hier stille zu stehen. Aber sie

geht. Fa nur zu schnell. Denn die Uhren schlagen
und die Schiffe hörnen. Der Abend meldet sich

an. Es rauscht in den Bäumen und erinnert mich

daran, daß ich nach Hamburg zurückkehren muß.
Schade, es ist zu spät, um auf Schuhmachers
Rappen Richtung Altona einzuschlagen.

Bald war ich den Hügel hinunter und saß wie-
der im Boot. So lange ich konnte, behielt ich

Blankenese im Auge. Denn am grünen Bande
der Elbe bleibt es der sonnigste Schmuck.

Sommertage.
Schläft weit drüben die Stadt, fiebernd in Geld

und Eenuß.

An eine Linde gelehnt, seh ich hinab ins
Gelände,

Mir zu Füßen gestreckt schlummert ruhig mein,

Hund.
Langsam wandert mein Blick von Haus zu

Haus in dem Dale:



204 ©ordfj ^foif: <pot ober!

•Çier ift Rein eingiger "ipïag, ber mir itidgt lieb
unb nertraut.

©ort auf bem ipügelranb gauft ein ÎBitroet
mit nier Rïeinert -Kinbern,

©ort, too bie Campe nod; Brennt, mognt eine

RtartRe grau.
©ort, œo bie Cinben blügn, fcgläft rugig fie, bie

tcg liebe,

ffenfeit ber ©Ibe im ©unft leuchtet ein blag=
roted Cicgt.

Scgmerbelaberte Scgiffe, fie jiegrt gefpenfiifcg
oorüber,

2Beit in ber Jetrte geult ^eH ein oerlaffener
Ipunb.

©rtblofe Stille ringd. ScblaflrunRert roiegen
bie 2BipfeI ;

©ort, too bie 5Iut anfdftoiïït, ftegt meine Segn»

fucgt unb meint.
Oft mir bocg nun, aid fei auf ber IBelt Rein

roacgertber STIertfcg megr,
Oft mir bocg nun, aid fei ici) aid ein £)üter

beftellt.
ipüter, fei bu gebenR bed geilig oerfcgmorerten

Jimted,

ipüter, güte bu roogl bein oereinfamted

fperj.

© mie raufdf)t geut bie glut, ©er ©olïmonb
leuchtet am Çimmel,

Hub ber îtîonb unb ici) fd;auen nacgbenRïicg

und an.

ipunbert Stritte mir fern mogrtt ©egmeï, ber

finftere "Riefe,

©irte Stunbe mir rtag roinRt mir Ciliencrond

-Çaud.

©u mein umgrünted ©ilanb, mie bin id; frog
meined Cebend!

Sd;meigfame 2BipfeI, o raufest meiter in ©lücR

mit unb Ceib.

Springt mir aueg niegt bad Çerg aud fetter«

fpeienbem Crater,
ipiit id) audi) Reinen îlltar broI;enb mit flam«

menbem Scgmert,
Siege, um beine Cinben moIRt bocg ber Staudt;

meined iperbed
Unb fteigt grabe unb fromm, frogïicg gum

tjimmel empor. Earl SBuIcte.

ipol ober!
S3on ®ord) îJocÎ.

©te f]ulifonne unb bet Ofttbinb batten ben

Sag übet ein ©eloitter gebtaut.
Stun ftanb im ©eften eine ©olfentoanb auf

bet ©Ibe, bunfetblau unb btogenb, bie bon 33tan-
fenefe bid tief ind Slltelanb teidfte unb fid) Ijöljcr
unb goget fegob. übet bie bangen ©iefen unb
ben regungdlofen 6ttom fam bie ©ämmetung
geftoc^en. ©ine bleietne ©egtoüle lag auf bet
©elt unb benagm igt ben Sltem.

©it faßen bot bem fegmuefen ffmgtgäuddjen
am ©ommerbeid), untet ben ßinben, bie mit igten
bunflen Monen gefpenftifd) groß in ben ÜTiacgt-

gimmel touegfen. — 3m Segnftugl bet alte
Senning, bem ©äffet jugefegtt/ ftill unb guftie-
ben bot fidj gin finnenb. 3cg beneibete ign um fei-
nen fiebendfeietabenb: bor fid) ben ©eg feinet
rüftigen Sage/ bie breite ©Ibe mit igten gägt-
fegiffen, übet fid) bie 231ättetpracgt bet beutfegen
Sinben unb ginter fidj bad begaglicge Seim. £lm
$aun fein ©nfel, bet getoanbte ffägtmann, ber

gerabe babei toar, ein 23uttgarn audsubeffetn,
unb leife bot fieg ginfummte, aid fteefte fegon jegt
in jebet SHafcge ein 3appelnber gifd;. — Sluf bet

23anf icg; unb gudte naeg ben SMtfen, bie übet
ben 23äumen igten Reigen gleiten, @ut, bog icg

meine näcgtlicge ©eefttoanberung aufgegeben
gatte.

Sange $eit toutbe fein ©ort gefptocgen. ©nb-
lid) fagte bet 3unge: „f^liit!" — unb toied mit
bem 6d;eget nad) bem ©affer.

©d toat fo. ©ie bot Slnfet liegenben Rollen
bregten fieg, unb eine ©anbbanf naeg ber anbern
taud;te unter. 9JIit bet glut fam aueg bad ©etoit-
ter: bie blaue ©anb breitete fief; übet ben gan-
3en ©eften. ©ann teilte fie fieg in ©olfengaufen.
Meine ©tücfe löften fid) aud ben SRaffen unb

liefen botaud, toie bie ©pürgunbe bed 3ägetd.
6ie tuogten fdfon fteil übet und. 23id jegt gatte
fid; fein 93Iatt geregt: nun abet Void) bet 33ann,
ber toie ein fdjtoerer ïtaum auf ber Ratur ge-
legen gatte. ©et etfte ©trag! stufte gerniebet,
unb ber etfte ©onner gallte über bad Sanb.

©leid) batauf lief bet erfte ©inbftog butd)
bad Rieb. ©ine gewaltige ©turmflage folgte tgm
unb toügtte bad ©äffet su fegäumenben (Seen

auf. ©er ffunge pfiff unbefümmert tbeitet, aid

Gorch Fock: Hol ober!

Hier ist kein einziger Platz, der mir nicht lieb
und vertraut.

Dort auf dem Hügelrand haust ein Witwer
mit vier kleinen Kindern,

Dort, wo die Lampe noch brennt, wohnt eine

kranke Frau.
Dort, wo die Linden blühn, schläft ruhig sie, die

ich liebe,

Jenseit der Elbe im Dunst leuchtet ein blaß-
rotes Licht.

ôchwerbeladene Zchiffe, sie ziehn gespenstisch

vorüber.
Weit in der Ferne heult hell ein verlassener

Hund.
Endlose Ztille rings, schlaftrunken wiegen

die Wipfel;
Dort, wo die Flut anschwillt, steht meine Zehn-

sucht und weint.
Ist mir doch nun, als sei auf der Welt kein

wachender Mensch mehr,
Ist mir doch nun, als sei ich als ein Hüter

bestellt.

Hüter, sei du gedenk des heilig verschworenen
Amtes,

Hüter, hüte du wohl dein vereinsamtes

Herz.

G wie rauscht heut die Flut. Der Vollmond
leuchtet am Himmel,

Und der Mond und ich schauen nachdenklich

uns an.

Hundert Schritte mir fern wohnt Dehmel, der

finstere Riese,
Eine Stunde mir nah winkt mir Liliencrons

Haus.
Du mein umgrüntes Eiland, wie bin ich froh

meines Lebens!

Schweigsame Wipfel, o rauscht weiter in Glück

mir und Leid.

Springt mir auch nicht das Herz aus feuer-
speiendem Krater,

Hüt ich auch keinen Altar drohend mit stam-
mendem Achwert,

Ziehe, um deine Linden wölkt doch der Rauch
meines Herdes

Und steigt grade und fromm, fröhlich zum
Himmel empor. Carl Bà,

Hol ober!
Von Gorch Fock.

Die Iulisonne und der Ostwind hatten den

Tag über ein Gewitter gebraut.
Nun stand im Westen eine Wolkenwand auf

der Elbch dunkelblau und drohend, die von Blan-
kenese bis tief ins Alteland reichte und sich höher
und höher schob. Wer die bangen Wiesen und
den regungslosen Strom kam die Dämmerung
gekrochen. Eine bleierne Schwüle lag auf der
Welt und benahm ihr den Atem.

Wir saßen vor dem schmucken Fährhäuschen
am Sommerdeich/ unter den Linden, die mit ihren
dunklen Kronen gespenstisch groß in den Nacht-
Himmel wuchsen. — Im Lehnstuhl der alte
Henning, dem Wasser zugekehrt, still und zufrie-
den vor sich hin sinnend. Ich beneidete ihn um sei-
neu Lebensfeierabend: vor sich den Weg seiner
rüstigen Tage, die breite Elbe mit ihren Fähr-
schiffen, über sich die Blätterpracht der deutschen
Linden und hinter sich das behagliche Heim. Am
Zaun sein Enkel, der gewandte Fährmann, der

gerade dabei war, ein Vuttgarn auszubessern,
und leise vor sich hinsummte, als steckte schon jetzt
in jeder Masche ein zappelnder Fisch. — Auf der

Bank ich; und guckte nach den Mücken, die über
den Bäumen ihren Neigen hielten. Gut, daß ich

meine nächtliche Geestwanderung aufgegeben
hatte.

Lange Zeit wurde kein Wort gesprochen. End-
lich sagte der Junge: „Flut!" — und wies mit
dem Scheger nach dem Wasser.

Es war so. Die vor Anker liegenden Jollen
drehten sich, und eine Sandbank nach der andern
tauchte unter. Mit der Flut kam auch das Gewit-
ter: die blaue Wand breitete sich über den gan-
zen Westen. Dann teilte sie sich in Wolkenhaufen.
Kleine Stücke lösten sich aus den Massen und

liefen voraus, wie die Spürhunde des Jägers.
Sie wogten schon steil über uns. Bis jetzt hatte
sich kein Blatt geregt: nun aber wich der Bann,
der wie ein schwerer Traum auf der Natur ge-
legen hatte. Der erste Strahl zuckte hernieder,
und der erste Donner hallte über das Land.

Gleich darauf lief der erste Windstoß durch
das Nied. Eine gewaltige Sturmflage folgte ihm
und wühlte das Wasser zu schäumenden Seen
auf. Der Funge pfiff unbekümmert weiter, als
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